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Kapitel 1

 

Kommissarin Antje Fedder und Kommissar Roland Witte hatten im Hochsommer stets besonders viel zu tun. Als einzige Polizisten auf der kleinen Nordseeinsel Juist waren sie nicht nur fr die Durchsetzung von Recht und Ordnung zustndig. Fr viele neu ankommende Urlaubsgste spielten sie auch Reisefhrer und zeigten den Menschen den Weg zur Touristinformation, zum Haus des Gastes oder zu ihren Unterknften. Antje als gebrtiges Inselkind kannte sich zum Glck auf ihrem heimatlichen Eiland bestens aus, und auch ihr Kollege  der privat gleichzeitig ihr Freund war  konnte nach einigen Jahren auf dem Twerland die meisten Fragen von Feriengsten beantworten.
 
Den grten Teil des Tages fuhren sie auf ihren Dienstrdern ber die autofreie Insel, um fr die Menschen sicht- und ansprechbar zu sein. Antje liebte es, sich unter freiem Himmel aufhalten zu knnen. Der Wind und die Sonne hellten ihr ohnehin blondes Haar whrend der warmen Jahreszeit noch mehr auf. Einen schneren Arbeitsplatz als diese Insel konnte sie sich nicht vorstellen. Doch als sie an diesem Tag eine Radfahrerin auf sich zurasen sah, schrillten bei ihr sofort die Alarmsirenen. Antje brachte ihr eigenes Rad zum Stehen.
 
Das gibt rger, Roland.
 
Der dunkelhaarige Kommissar, der sich an ihrer Seite befand, hatte die Frau natrlich ebenfalls bemerkt.
 
Kennst du die Dame, Antje?
 
Natrlich, das ist Ela Sthr. Normalerweise ist sie die Ruhe selbst. Es muss etwas Schlimmes passiert sein.
  
Momentan wirkte Ela Sthr ziemlich aufgelst. Ihre Miene zeigte eine Mischung aus Furcht und Aufregung. Bekleidet war die ungefhr sechzigjhrige Frau mit einer Trainingshose und einem rosa T-Shirt. Darber trug sie eine Kittelschrze. Einige Strhnen ihres schulterlangen grauen Haars hingen ihr ins Gesicht. Den Mund hatte sie ein wenig geffnet, ihr Atem ging stoweise. Es war fr sie vllig untypisch, sich in einem Tour-de-France-Tempo ber die Insel zu bewegen. Antje kannte die Witwe seit vielen Jahren. Sie nahm in zahlreichen Ferienhusern und -wohnungen die Endreinigung vor.
 
Was ist passiert, Ela?
 
Diese Frage stellte die Kommissarin, als die ltere Frau ihr Zweirad unmittelbar vor den Polizisten zum Stehen brachte.
 
Ich  hab eine Tote gefunden, Antje!
  
Wo?
 
Am Ginsterpad, im Haus von Frithjof!
 
Wer ist Frithjof?
 
Diese Frage kam von Roland. Aber die Kommissarin wusste, wer gemeint war.
 
Du hast dort auch eine Putzstelle, nicht wahr?, fragte sie.
 
Ja, einmal die Woche schaue ich bei ihm nach dem Rechten. Er war nicht daheim, ich habe einen Schlssel.
 
Ela Sthr hatte die Polizisten auf der Billstrae angehalten. Von dieser langgestreckten Strae zweigte ein Stck weit Richtung Osten der Ginsterpad ab. Dort befanden sich nur wenige Huser, die schmale Wohnstrae mndete in einen Bohlenweg, der am Strand endete.
 
Wir schauen uns dort um, entschied Antje. Traust du es dir zu, uns noch einmal zu begleiten?
 
Ela nickte eifrig. Sie schien sich ein wenig beruhigt zu haben.
 
Ja, natrlich. Wir knnen die rmste doch nicht einfach dort liegen lassen, erwiderte sie. 
 
Die Polizisten und Ela Sthr fuhren zu dem Wohngebude, in dem die Frau hatte putzen sollen. Es war ein kleines Friesenhaus, das vor mindestens einem halben Jahrhundert aus roten Ziegelsteinen errichtet worden war. Im Garten standen einige groe Stcke Treibholz, die an Totempfhle erinnerten. Sie waren mit Schnitzereien verziert und bemalt worden. Durch diese bizarre Dekoration unterschied sich das Haus deutlich von den Gebuden auf den benachbarten Grundstcken.
 
Hast du die Tr abgeschlossen?, fragte Antje, als sie anhielt und ihr Rad aufbockte. 
 
Ela erschrak und antwortete: Nein, das habe ich in der Aufregung vergessen!
 
Die Kommissarin verschaffte sich zunchst einen berblick. Der Ginsterpad war eine der krzesten und ruhigsten Straen auf der idyllischen Insel Juist. Wenn man vor Frithjofs Haus stand, blickte man auf den hlzernen Abgang, der zum Strand fhrte. Ein Fahrrad war an das Gelnder gekettet.
 
Weit du, wem es gehrt?, wollte sie von Ela wissen.
 
Nein, Frithjofs Rad sieht anders aus, das fhrt er schon seit mindestens zwanzig Jahren. Auerdem ist das ein Damenrad.
 
Diese Beobachtung hatte Antje natrlich auch gemacht. In dem schmalen Garten gab es auer den farbigen Pfhlen nur einige halbherzig gepflegte Blumenbeete. Der Besitzer schien eindeutig keinen grnen Daumen zu haben. Die Polizistin zog sich Handschuhe ber und drckte die Trklinke herunter. Es roch nach kaltem Zigarettenrauch, nach lfarbe und nach Terpentin. Wenn sie nicht gewusst htte, dass hier ein Maler lebte, wre es ihr sptestens in diesem Moment klar geworden.
 
Liegt die Tote im Atelier, Ela?
 
Ja  woher weit du das?
 
Es war nur so eine Ahnung, erwiderte Antje. Der Flur war so schmal, dass man das Haus ausschlielich im Gnsemarsch betreten konnte. Die Kommissarin ging voran, gefolgt von ihrem Kollegen. Ela bildete die Nachhut. Frithjof hatte als sein Maleratelier den grten und hellsten Raum gewhlt. Durch das Fenster strmte Sonnenlicht hinein, das auf den Sand drauen strahlte und dadurch noch heller zu sein schien. Es gab eine Staffelei, auerdem einen mit Farben verschmierten Arbeitstisch sowie zahlreiche Gemlde und Skizzen. Doch fr die Polizistin war momentan hauptschlich die unbekleidete Tote wichtig, die mitten im Atelier lag. Antje kniete sich neben sie und tastete nach der Halsschlagader. Ein Puls war nicht mehr wahrzunehmen. uere Verletzungen konnte Antje nicht erkennen, doch dunkle Wrgemale an der Kehle deuteten auf ein Verbrechen hin.
 
Die blonde Frau lag seltsam verkrmmt da. Ihr Alter schtzte die Polizistin auf Mitte zwanzig. Vermutlich hatte das Opfer sich gewehrt, bevor es umgebracht wurde. Einige Fingerngel waren eingerissen. Mit etwas Glck lie sich Tter-DNA unter ihnen sicherstellen. Ob die Blonde noch um Hilfe hatte rufen knnen? Antje fhrte sich vor Augen, dass es sich bei den benachbarten Gebuden um Ferienhuser handelte. Diese waren jetzt  in der Hauptsaison  vermutlich belegt. Doch viel hing davon ab, um welche Uhrzeit die Frau ermordet wurde. Die Polizistin wusste aus Erfahrung, dass die meisten Urlauber nach dem Frhstck so schnell wie mglich an den Strand wollten. Bei dem schnen Wetter, das seit einigen Tagen herrschte, galt dies natrlich besonders. Wenn die Tat sich ereignet hatte, nachdem die Nachbarn fort waren, wrde niemand einen Hilferuf gehrt haben.
 
Wer ist eigentlich dieser Frithjof?, fragte Roland. Er fgte hinzu: Dass er ein Maler ist, habe ich inzwischen begriffen. Man muss nicht Sherlock Holmes sein, um es zu erkennen.
 
Er deutete auf die Malutensilien, die berall herumlagen oder -standen.
 
Das erzhle ich dir spter in aller Ruhe, begann Antje, doch sie unterbrach sich selbst abrupt. In diesem Moment wurde nmlich die Haustr aufgestoen. Ela Sthr hatte das Gerusch ebenfalls gehrt und ging hinter den Polizisten in Deckung. Die Holzdielen knarrten, als jemand sich mit schweren Schritten nherte. Antje hatte die Hand auf ihren Pistolengriff gelegt. Nun entspannte sie sich etwas, als sie Frithjof Bunke erkannte. Der Kunstmaler war natrlich verdchtig, zumal die Tote in seinem Atelier lag. Trotzdem traute die Polizistin ihm eine solche Tat nicht zu.
 
Bunke war ein groer hagerer Mann mit grauem Bart und Haar, das ihm bis auf die Schultern fiel. Seine tiefe Sonnenbrune zeugte davon, dass er viel Zeit an der frischen Nordseeluft verbrachte. Antje htte nicht sagen knnen, wie oft sie ihn schon mit seinem Skizzenblock in den Dnen oder am Strand hatte hocken sehen. Der Knstler war in seinen Siebzigern, schon als Kind hatte sie ihre Mutter gefragt, warum denn der Malonkel nicht arbeiten musste wie die anderen Mnner. Antjes Mutter hatte ihr zu erklren versucht, dass Bunke fr seine Gemlde Geld bekam  was Antje als kleines Mdchen als hchst ungerecht empfand. Sie selbst musste in der Schule ein Blatt Papier nach dem anderen vollkritzeln und bekam keinen Pfennig dafr.
 
Was ist hier los?, fragte Bunke mit seiner tiefen Stimme. Er konnte den Blick nicht von der unbekleideten Leiche abwenden.
 
Ela hat uns alarmiert, Frithjof.  Hast du eine Ahnung, wer das sein knnte?
 
Die Kommissarin stellte ihre Frage, whrend sie auf die Tote deutete. Der Maler schttelte den Kopf und raufte sich die Haare. Es lie ihn offensichtlich nicht kalt, dass in seinem Haus ein Mordopfer lag. Oder zog er nur eine Show ab, um unschuldig zu wirken?
 
Der mit zerschlissenen Jeans und einem burgunderroten T-Shirt bekleidete Mann sah jedenfalls ziemlich verzweifelt aus. Natrlich hatte er wieder einen dicken Skizzenblock unter dem Arm. Nun klammerte er sich an diesen Gegenstand wie an einen Rettungsring. Bunke rang um Fassung, beantwortete aber die Frage: Die rmste ist mir vllig unbekannt.  Ich bin um kurz nach acht Uhr aus dem Haus gegangen, um frische Luft zu schnappen und etwas zu zeichnen. Da hat sie noch nicht hier gelegen, das musst du mir glauben, Antje!
 
Die Putzfrau ergnzte: Als ich um neun Uhr erschien, war die Haustr abgeschlossen.
 
Falls also nicht Bunke die Tat begangen hatte, musste der Mrder ber einen Schlssel verfgen. Allerdings hatte die Polizistin schon bei ihrer Ankunft festgestellt, dass so ein antiquiertes Trschloss wie dieses mit einem simplen Nachschlssel geffnet werden konnte, den jeder halbwegs begabte Einbrecher besa. Antje schaute auf die Uhr. Es war jetzt zwanzig nach neun. Sie sagte: Normalerweise verbringst du doch den ganzen Tag im Freien, wenn du skizzierst. Gibt es einen Grund dafr, dass du so bald wieder heimgekommen bist?
 
Ja, ich bin mit einem Aktmodell verabredet  ich habe schon ein paar Vorstudien mit ihr gemacht , murmelte der Kunstmaler. Er zeigte auf die Staffelei. Dort befand sich eine Leinwand, die mit einigen Kohlestrichen versehen war. Fr Antje sahen diese Skizzen nichtssagend aus, aber sie war ja keine Expertin.
 
Also kennen Sie die Frau doch?, hakte Roland ungeduldig nach. 
 
Bunke schaute ihn so irritiert an, als ob der Kommissar soeben wie ein Flaschengeist aus dem Nichts erschienen wre. 
 
Antje machte die beiden Mnner miteinander bekannt: Frithjof, das ist mein Kollege, Kommissar Roland Witte.  Roland, Frithjof Bunke ist ein bekannter Kunstmaler und so etwas wie ein Juister Urgestein.
  
Ich kenne den Herrn vom Sehen, das bleibt auf so einer kleinen Insel nicht aus, murmelte Roland. Dann wandte er sich direkt an den Knstler: Sie haben meine Frage nicht beantwortet.
 
Diese Frau hat mir noch niemals Modell gestanden, betonte Bunke. Ich habe sie noch niemals zuvor gesehen. Ich kann mich an jede Dame erinnern, die ich je malen durfte  eine steht ja direkt neben Ihnen!
 
Mit diesen Worten zeigte der Maler auf Antje.
 
 
 




Kapitel 2

 

Die Kommissarin rgerte sich, weil ihre Wangen errteten. Dabei gab es nichts, wofr sie sich htte schmen mssen. Der Gesichtsausdruck ihres Freundes zeigte allerdings, dass Roland diese Neuigkeit berhaupt nicht gut fand. Da wrde es Klrungsbedarf geben, aber das musste warten.
 
Darum geht es jetzt nicht, sagte sie schnell. Also wird um zehn Uhr dein Aktmodell hier erscheinen?
 
Falls es nicht schon da ist, kommentierte Roland und warf ihr einen vielsagenden Blick zu. Sie beschloss, seine Sticheleien fr den Moment zu ignorieren. Und sie fragte sich, warum Bunke unbedingt hatte erwhnen mssen, dass die Kommissarin ihm einmal Modell gestanden hatte. Wollte er sie aus der Fassung bringen, um etwas zu verbergen?
 
Die Frau heit Fiona Wiesbach, berichtete der Maler, und sie macht einen lngeren Urlaub auf Juist. Ich kam vorige Woche am Strand mit ihr ins Gesprch. Sie erklrte sich spontan bereit, sich von mir auf die Leinwand bannen zu lassen.
 
Antje konnte ihrem Kollegen ansehen, dass ihm eine ironische Bemerkung auf der Zunge lag. Wenn Roland jemanden nicht mochte, lie er es diese Person mehr oder weniger unverblmt spren. Antje hingegen bemhte sich meist um Neutralitt, wobei sie selbstkritisch zugeben musste, dass dies nicht immer mglich war. Aus welchem Grund hatte sie Bunke so schnell als Tatverdchtigen ausgeschlossen? Weil er alt war? Oder weil sie ihn schon ihr ganzes Leben lang kannte? Sie ermahnte sich selbst, den Sachverhalt so grndlich wie mglich aufzuklren.
 
Hast du etwas dagegen, wenn wir uns im Haus umschauen, Frithjof?, fragte sie. 
 
Der Maler schien davon nicht angetan zu sein. Er antwortete: Aus welchem Grund? Glaubst du, dass noch weitere nackte tote Frauen hier herumliegen?
 
So weit hatte ich noch gar nicht gedacht, sagte die Kommissarin. Sie fuhr fort: Hier im Atelier befinden sich weder die Kleider noch die persnlichen Gegenstnde der Frau  Handy oder Geldbrse beispielsweise. Irgendwo mssen sie ja sein, falls der Tter sie nicht mitgenommen hat.
 
Der Kunstmaler zuckte mit den Schultern.
 
Meinetwegen knnt ihr hier das Unterste zuoberst kehren. Ich habe nichts zu verbergen.
 
Es klang allerdings nicht so, als ob Bunke diese Stze aufrichtig meinen wrde. Antje wandte sich zunchst an Ela: Du musst nicht lnger hierbleiben. Dieses Haus ist jetzt ein Tatort, daher darfst du jetzt sowieso nicht saubermachen. Komm bitte einfach spter zur Polizeiwache, damit wir deine Aussage zu Papier bringen knnen.
 
Die Putzfrau verabschiedete sich. Sie wirkte erleichtert, weil sie sich nicht mehr mit der Toten in einem Raum aufhalten musste.
 
Holst du bitte unseren Tatortkoffer und eine Plane, um die Leiche abzudecken, Roland?
 
Kann ich dich mit ihm allein lassen?, gab er leise zurck und deutete auf Bunke. 
 
Antje nickte. Ja, es ist alles in Ordnung, versicherte sie. Und ihr Blick sagte: Ich kann sehr gut auf mich allein aufpassen!
 
Der Kommissar wusste genau, dass sie es verabscheute, wenn man sie nicht fr voll nahm. Also brach er keine Diskussion vom Zaun, sondern verschwand, um die bentigten Gegenstnde zu holen. Doch sie zweifelte nicht daran, dass er in Rekordzeit zurckkehren wrde.
 
Nachdem sich die Haustr hinter Ela und Roland geschlossen hatte, ffnete Bunke wieder den Mund: Dein Kollege mag mich nicht, Antje.
 
Er ist auch mein Freund, Frithjof.
 
Oha! Das wusste ich nicht.
 
Du httest ihm nicht auf die Nase binden mssen, dass du mich mal hllenlos gemalt hast.
 
Wieso? Das Bild ist doch gut geworden. Und  habe ich dich jemals unsittlich berhrt oder dich bedrngt?
 
Nein, und das wrde ich dir auch nicht geraten haben.  Also, kennst du diese Frau wirklich nicht?
 
Whrend sie mit dem Knstler sprach, verschaffte Antje sich zunchst im Atelier einen berblick. Dort konnte sie allerdings nichts entdecken, was auf den ersten Blick mit der Toten in Verbindung gebracht werden konnte. Es gab ein paar Zigarrenkisten, in denen der Maler angebrochene Farbtuben aufbewahrte. Solche Behltnisse htten sich auch als Versteck fr ein Smartphone, Schmuck oder hnliches geeignet. Doch die Polizistin fand nichts dergleichen. Als Nchstes nahm sie sich die Kche vor. Bunke ging hinter ihr her.
 
Ich habe gar nicht mitbekommen, dass du einen Freund hast, sagte er.
 
Naja, wenn man dich auf der Strae trifft, scheinst du ja mit dem Kopf stets in den Wolken zu schweben, gab sie trocken zurck.
 
Ich bin nun mal ein alter Eigenbrtler. Immerhin habe ich mitbekommen, dass wir inzwischen auf der Insel zwei Polizisten haben, whrend du frher allein deinen Dienst verrichtet hast.
 
Inzwischen arbeitet Roland schon ein paar Jahre auf Juist, stellte sie klar. Die Sichtung der Kche verlief ebenfalls ergebnislos. Antje schaute in alle Schrnke und auch in den Mlleimer. Doch sie fand nichts, was sie mit einer jungen Frau in Verbindung htte bringen knnen.
 
Die Kommissarin stieg die steile Treppe hoch ins erste Stockwerk. Dort befand sich ein Raum, der dem Maler offenbar als Schlafstube diente. Hier war Antje noch nie zuvor gewesen. Als sie selbst Bunkes Modell gewesen war, hatte sie sich nur in seinem Atelier und in der Kche aufgehalten. Doch kaum hatte sie das Zimmer betreten, als ihr ein Kleidungsstck auffiel. Es lag zusammen mit einigen anderen Sachen auf einem Hocker. Antje hielt den Bstenhalter mit zwei Fingern hoch und rief: Willst du mich verschaukeln, Frithjof? Wo kommt der BH her?
 
Das wei ich nicht!
 
Bunkes Stimme klang erschrocken, als er diesen Satz hervorstie.
 
Und hier sind ein Slip, ein Rock, ein Top und Sandalen  auerdem eine Handtasche. Das alles liegt neben deinem zerwhlten und nicht gemachten Bett. Du weit, wie dies auf mich wirken muss, oder?
 
Natrlich, ich bin ja nicht von gestern, stammelte der Maler. Er behauptete: Jemand muss das Zeug hierher gelegt haben, whrend ich nicht im Haus war  und bevor Ela erschienen ist. Sie kommt jeden Dienstag, immer ungefhr um die gleiche Zeit. Wer mir den Mord in die Schuhe schieben will, muss das gewusst haben.
 
Und du bist dir sicher, dass jemand anders die Frau umgebracht hat?
 
Was denkst du eigentlich von mir, Antje? Du kennst mich doch schon dein ganzes Leben lang! Die Nackte muss gettet worden sein, in dem Alter stirbt man noch nicht an einem Herzinfarkt, oder? Ich bin jedenfalls unschuldig.
 
Bunke redete sich richtig in Rage. Dieser Mann war normalerweise tiefenentspannt. Die Polizistin konnte sich nicht erinnern, ihn jemals zornig erlebt zu haben. Dieser Einsiedler pflegte auf der Insel nicht viele Kontakte und blieb lieber fr sich. Und wer allein war, konnte hchstens mit sich selbst streiten. Andererseits  an Aktmodellen hatte es dem Knstler niemals gefehlt. Er verfgte ber einen natrlichen Charme, und mit seiner vertrauenerweckenden Art konnte er so manche junge Frau dazu bringen, fr ihn die Hllen fallen zu lassen  Antje selbst eingeschlossen. Wenn nun in einem einzigen Fall die Situation wirklich eskaliert war?
 
Die Kommissarin htte gern einen Blick in die Handtasche geworfen, aber das wollte sie nicht in Bunkes Gegenwart machen. Sie berlegte, was sie tun sollte. Zum Glck wurde in diesem Moment im Erdgeschoss wieder die Haustr geffnet.
 
Ich bin zurck!, rief Roland.
 
Frithjof, gehst du bitte in die Kche hinunter und wartest dort auf uns? Und schick mir bitte meinen Kollegen hoch.
 
Ich kenne diese Frau nicht, beharrte der Alte. Aber er gehorchte und polterte die Treppenstufen hinunter. Antje hrte, wie er kurz mit Roland sprach. Sie fragte sich inzwischen, inwieweit Bunke den Bezug zur Wirklichkeit verloren hatte. Glaubte er selbst daran, dass die Tote ihm unbekannt war? Oder war er so ein guter Schauspieler, dass er seine Verblffung und Bestrzung hchst berzeugend darstellen konnte?
 
Die Polizistin brach den Gedankengang ab, weil nun ihr Kollege die Schlafstube betrat. Sie deutete wortlos auf die weiblichen Kleidungsstcke und die Handtasche. Roland verschrnkte die Arme vor der Brust. Seine Stimme hrte sich beinahe triumphierend an, wie sie fand: Tja, das war es dann wohl fr unseren Insel-Picasso.
 
Fr dich steht schon fest, dass Frithjof der Tter ist?, hakte Antje nach. 
 
Er antwortete: Du hast die Indizien doch selbst entdeckt! Bunke gibt vor, die Frau malen zu wollen, dann wird er zudringlich, sie wehrt sich, er ttet sie im Affekt  Ende der Geschichte.
 
Antje war skeptisch: Und dann verlsst er in aller Seelenruhe das Haus, obwohl er wei, dass jeden Dienstag Ela bei ihm saubermacht? Er versucht noch nicht einmal, die Leiche zu verstecken, obwohl er sie einfach in die Vorratskammer neben der Kche htte schleifen knnen?
 
Du kennst dich ja hier ziemlich gut aus, Antje!
 
Und ich finde, dass du sehr eiferschtig klingst, Rollo!
 
Roland hielt den Atem an. Sie benutzte seinen ungeliebten Spitznamen nur, wenn sie sich ber ihn rgerte. Ob Antjes Freund begriffen hatte, dass er den Bogen nicht berspannen durfte? Er hielt jedenfalls erst einmal den Mund. Die Kommissarin fuhr fort: Falls Frithjof wirklich der Tter ist, werden wir ihn berfhren. Da spielt es auch keine Rolle, dass er seine Unschuld beteuert. Ich finde nur, dass wir in alle Richtungen ermitteln sollten.  Und falls du glaubst, dass ich die Augen vor der Realitt verschliee, nur weil ich ihn so lange kenne, dann bist du schief gewickelt!
 
Ihr Kollege brummte: Es stimmt schon, die Leiche im eigenen Haus zu lassen und dann abzuhauen, ist ziemlich dumm.  Wir sollten aber auf jeden Fall Bunkes Fingerabdrcke nehmen, vielleicht sind sie ja auf der Handtasche.
 
Antje fand zwar, dass dadurch noch gar nichts bewiesen wre, aber sie war einverstanden. Roland holte den Fingerabdruck-Scanner aus dem Tatortkoffer und ging zu dem Maler hinunter. Antje war froh, fr den Moment allein zu sein. Normalerweise verstand sie sich blendend mit ihrem Freund, aber manchmal konnte er unglaublich stur sein. Oder lief sie vielleicht selbst mit Scheuklappen durch die Gegend, weil sie sich den alten Knstler beim besten Willen nicht als Mrder vorstellen konnte? Im Lauf der Jahre hatte die Kommissarin immer mal wieder mitbekommen, wie Bunke die eine oder andere Frau zu einem Akt-Gemlde berreden konnte. Wie viele es wohl insgesamt waren? Zwanzig? Oder noch mehr? Und warum sollte er ausgerechnet diese Blonde umbringen, die seiner eigenen Behauptung nach noch nicht einmal sein Modell gewesen war?
 
Antje beschloss, systematisch vorzugehen. Sie trug immer noch Handschuhe und ffnete nun vorsichtig die Tasche. Darin fand sie einen Personalausweis, der das Foto der Ermordeten zeigte. Ihr Name war Saskia Taler. Auerdem entdeckte die Polizistin einen Kamm, eine Puderdose, eine Geldbrse mit 75,50 Euro darin, eine Twercard  mit der die Urlauber ihren Juist-Gstebeitrag entrichteten , einen Lippenstift  und einen Revolver.
 
Antje runzelte die Stirn. Sie klappte die Trommel auf. Die Waffe war geladen. Sie entnahm ein Geschoss und stellte fest, dass es sich nicht um eine Platzpatrone handelte. Ob Roland mit seiner Annahme doch richtiglag? Warum hatte Saskia Taler eine Schusswaffe bei sich gehabt, als sie das Haus betrat? Momentan deutete nmlich nichts auf ein gewaltsames Eindringen hin. Entweder hatte Bunke oder eine andere Person die Blonde eingelassen. Es gab auch noch die Mglichkeit, dass sie sich mithilfe eines Zweit- oder Nachschlssels Zugang verschafft hatte. Und warum konnte sie nicht zum Revolver greifen, um sich zu verteidigen? Weil die Waffe im ersten Stockwerk in ihrer Handtasche lag, whrend sie selbst sich nackt im Erdgeschoss befand?
 
Immerhin war die Seriennummer nicht weggefeilt worden. Es gab also eine gute Chance, dass man den ursprnglichen Besitzer der Schusswaffe ermitteln konnte. Und die Leiche musste natrlich fr die Obduktion zum gerichtsmedizinischen Institut geschafft werden.
 
Es machte Antje stutzig, dass sich in der Tasche kein Smartphone und auch kein normales Handy befand. Fr die meisten jungen Menschen war ein Mobilgert sehr wichtig. Ob der Tter ihr Telefon mitgenommen hatte, weil sich darauf Hinweise auf seine Identitt befanden?
 
Die Polizistin packte zunchst die Gegenstnde in Beutel fr Beweisstcke. Sie zog auch das Laken vom Bett ab und nahm es ebenfalls mit. Falls Bunke wirklich mit Saskia Taler vor ihrem Tod Sex gehabt hatte, wrde sich dies durch Rckstnde auf dem Stoff nachweisen lassen. Daran hatte Antje nicht den geringsten Zweifel. Sie stieg die Treppenstufen hinab und ging in die Kche, wo Roland inzwischen die Fingerabdrcke genommen hatte. Er und Bunke schauten die Kommissarin erwartungsvoll an.
 
Saskia Taler.  Sagt dir dieser Name etwas, Frithjof?
 
Der Maler zgerte einen Moment zu lang mit seiner Antwort, jedenfalls nach Antjes Meinung. Dann schttelte er heftig den Kopf.
 
Nein, das sagt mir nichts. Hat die Tote so geheien? Und was willst du mit meinem Laken?
 

 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Juister Maler gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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